Bausteine für eine Betriebsvereinbarung zum Betrieblichen Vorschlagswesen / Ideenmanagement mit einem besonderen Augenmerk auf Verbesserungsvorschlägen, die das Thema Ressourceneffizienz in den Mittelpunkt stellen.

Die Bausteine können einzeln oder insgesamt verwendet  und den jeweils individuellen betrieblichen Gegebenheiten angepasst werden. Die ausdrücklich variablen Teile bzw. Begriffe der einzelnen Bausteine sind durch die Farbe blau gekennzeichnet. 
Die Bausteine sind im Rahmen des sozialpartnerschaftlichen Branchendialogs zur Ressourceneffizienz von Aluminiumprodukten von betrieblichen Praktikern entwickelt worden. Dieser Dialog ist ein Gemeinschaftsprojekt der IG Metall und des Gesamtverbands der Aluminiumindustrie e.V. und wird gefördert vom Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit.
Folgende Bausteine für eine Betriebsvereinbarung werden angeboten:
1. Baustein Präambel

2. Baustein Institutionen / Organisation

3. Baustein Konfliktlösung

4. Baustein Art des Einreichens

5. Baustein Bewertung

6. Baustein Zeitdauer / Ablauf
7. Baustein Allgemeines
1. Baustein Präambel 

Die Präambel kann ganz oder in Auszügen als Aushang im Betrieb, im betrieblichen Intranet oder in anderen Veröffentlichungen verwendet werden, um auf den Themenkomplex insgesamt aufmerksam zu machen.

Der globale Wettbewerb und die Verantwortung für die Umwelt erfordern die ständige Verbesserung der Produkte und der Fertigungsprozesse und -verfahren. Dabei gewinnt der schonende Umgang mit den natürlichen Ressourcen, wie Wasser, Rohstoffen, Energie und Materialien eine immer wichtigere ökologische, aber auch ökonomische Bedeutung. Das betriebliche Vorschlagswesen „Ideenmanagement / BVW“ ermöglicht den Beschäftigten mit ihrer Erfahrung, ihren Ideen, ihrer Kreativität zu einem sichereren, effizienteren, umweltschonenderen Produzieren im Betrieb, Unternehmen, Konzern beizutragen. Dadurch wird die nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit des Betriebs, Unternehmens, Konzerns verbessert und sichergestellt.

Mit Hilfe dieser Betriebsvereinbarung zum Ideenmanagement / BVW bringen die Unterzeichner ihren Willen zum Ausdruck, den hohen Stellenwert von Verbesserungsvorschlägen durch die Beschäftigten zu unterstreichen. Insbesondere bitten wir um Verbesserungsvorschläge, die den ressourceneffizienten Umgang mit Energien, Rohstoffen, Wasser und Materialien anregen.

Was sind eigentlich Ressourcen?

Ressourcen sind Wasser, Luft, der Boden mit allen mineralischen Rohstoffen, z.B. Bauxit aus dem Aluminium gewonnen wird und fossile Energieträger, z.B. Kohle, Öl und Gas, aber auch Materialien, Rohstoffe, die gebraucht werden, um ein bestimmtes Produkt herzustellen.

Was bedeutet Ressourceneffizienz?

Ressourceneffizienz bedeutet, Produkte so herzustellen, dass weniger Roh- und Hilfsstoffe, Materialien und Energie eingesetzt werden müssen, bzw. Produkte entwickelt werden, die dafür sorgen, dass weniger Ressourcen verbraucht werden. Z.B. Aluminium im Auto sorgt dafür, dass das Auto weniger Treibstoff verbraucht. Es meint den intelligenten, schonenden und sparsamen Umgang mit  Ressourcen.

Ressourceneffiziente Produkte und ressourceneffizientes Produzieren sind der Schlüssel für einen langfristigen ökonomischen Erfolg unseres Unternehmens. Wir nehmen so darüber hinaus ausdrücklich unsere ökologische Verantwortung wahr und tragen zu einer verantwortungsvollen Klimapolitik bei. 

Geltungsbereich
Diese Vereinbarung gilt:

Gültig für Betrieb (Betriebsvereinbarung), Unternehmen (Gesamtbetriebsvereinbarung), Konzern (Konzernbetriebsvereinbarung)

Gültig für die Teilnahmeberechtigten: einzelne Beschäftigte oder Gruppen von Beschäftigten – auch KVP Teams, Azubis, Praktikanten, Leiharbeitnehmer, Werkvertragsarbeitnehmer, Nicht-Betriebsangehörige, diese Vereinbarung gilt nicht für leitende Angestellte. 

Was ist ein Verbesserungsvorschlag?

Idee, Vorschlag oder Anregung von Teilnahmeberechtigten, die / der über den Rahmen der ihm übertragenden Aufgaben hinausgeht und einen Fortschritt gegenüber der Ausgangssituation bedeutet.
Der Vorschlag soll den konkreten Sachverhalt vor und nach Umsetzung der Verbesserung beschreiben. 
Dem Verbesserungsvorschlag muss zu entnehmen sein: 

· Was zu verbessern ist.

· Wo die Verbesserung erfolgen soll.

· Wie der Zustand verbessert werden kann und wie der zu erwartende Nutzen sein

wird.

Keine Verbesserungsvorschläge im Sinne des Ideenmanagement / BVW sind:

· Allgemeine Hinweise auf Probleme und Unzulänglichkeiten

· Hinweise auf notwendige und geplante Reparaturen

· Ideen, die einem konkreten Arbeitsauftrag entsprechen bzw. daraus abgeleitet sind

· Ideen, die in den Aufgabenbereich des Einreichers fallen.

Eine „Sicherheitsmangelmeldung“ ist ebenfalls grundsätzlich kein Vorschlag im Sinne des Ideenmanagement / BVW. Der dort beschriebene nicht ordnungsgemäße Zustand muss umgehend behoben werden. 

Verbesserungsvorschläge können sich u. a. (Aufzählung beispielhaft) beziehen auf:

· Aufzeigen von Möglichkeiten, den Verbrauch von Energie, Roh- / Hilfsstoffen, Wasser und Materialien bei der Produktion und im Prozess zu senken;

· Ideen für neue Produkte zu entwickeln, die helfen, den Verbrauch von Energie, Roh- / Hilfsstoffen, Wasser und Materialien zu senken (z.B. dünnwandiger Produkte);

· Verbesserung der Arbeitssicherheit, Vermeidung von Gesundheitsschäden;

· Verbesserung des Umweltschutzes;

· Reduzierung von Tätigkeiten, die nicht zum wertschöpfenden Prozess beitragen (Doppelarbeiten, Vereinfachen von Abläufen, z.B.);

· Steigerung der Qualität der Produkte und des Ansehens des Betriebs, Unternehmens und Konzerns

· Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit

· Erhöhung der Produktivität

· Verringerung der betrieblichen Kosten

Im Rahmen des Betrieblichen Ideenmanagements / BVW wird jeder Teilnahme-berechtigte ermuntert, Verbesserungsvorschläge einzureichen. Kreative und ideenreiche Beschäftigte garantieren den Fortschritt im Betrieb. Die Vorschläge können sich auf das unmittelbare Arbeitsgebiet beziehen, aber auch auf andere Arbeitsbereiche innerhalb des Betriebes, des Unternehmens oder Konzerns. 

Das Ziel des Ideenmanagements / BVW ist es, die Ideen und Vorschläge der Beschäftigten / aller am Prozess Beteiligten zur Lösung von Problemen oder zur Verbesserung bestehender Situationen durch Verbesserungsvorschläge zu nutzen, schnell zu bewerten, umzusetzen und zu honorieren. Alle Vorgesetzten verpflichten sich, in diesem Sinne das Ideenmanagement / BVW tatkräftig zu unterstützen und die Beschäftigten / alle am Prozess Beteiligten beim Einreichen von Verbesserungs-vorschlägen zu unterstützen. 
Das Ideen Management ist dezentral / zentral aufgebaut und grundsätzlich anonym / nicht anonym.
2. Baustein Institutionen / Organisation
In diesem Struktur-Baustein wird beschrieben, wer teilnahmeberechtigt und wie das Ideenmanagement / Betriebliche Vorschlagswesen organisiert wird.

Teilnahmeberechtigung

Verbesserungsvorschläge können von jedem Teilnahmeberechtigten eingereicht werden.
Das Ideenmanagement / BVW wird auch auf Betriebsfremde ausgeweitet. Vorschläge von Kunden, Lieferanten und Fremdfirmen können im Rahmen dieser Betriebsvereinbarung, Gesamtbetriebsvereinbarung, Konzernbetriebsvereinbarung eingereicht werden.

Bei Fremdfirmen und Lieferanten, ist darauf zu achten, dass die eingereichten Verbesserungsvorschläge nicht Bestandteile ihres Arbeitsauftrages betreffen (oder ausschließlich ihnen die Arbeit erleichtern).
Betriebliche Beauftragte des Ideenmanagements / BVW 
Der Beauftragte / die Beauftragte(n) des Ideenmanagements / BVW wird / werden vom Vorstand / der Geschäftsführung im Einvernehmen mit dem Betriebsrat benannt. Er / Sie ist / sind verantwortlich für die sachgemäße Behandlung der Verbesserungs-vorschläge entsprechend dieser Betriebsvereinbarung, Gesamtbetriebsvereinbarung, Konzernbetriebsvereinbarung und für die Information des Vorstands / der Geschäftsführung über den Stand des Ideenmanagements / BVW.

Er / Sie ist / sind kein Mitglied des Bewertungsausschusses, beruft / berufen aber dessen Sitzungen ein, nimmt / nehmen beratend daran teil und führt / führen Protokoll. Er / Sie vertritt / vertreten die Interessen des Einreichers / der Einreicherin / der Einreicher.
Gutachter

In den Abteilungen werden vom zuständigen Abteilungsleiter Gutachter für das Ideenmanagement / BVW benannt.

Der Betriebsrat wird über die Benennung der Gutachter informiert.

In Abteilungen, in denen es keinen Gutachter gibt, erstellt der Abteilungsleiter das Gutachten.

Die Aufgabe der Gutachter ist es, mit fachkundigen Mitarbeitern / Mitarbeiterinnen Vorschläge auf deren Durchführbarkeit und Wirtschaftlichkeit zu überprüfen und hierzu schriftlich Stellung zu nehmen.

In der Stellungnahme ist zu begründen, ob und wann der Vorschlag verwirklicht wird und bei einer Ablehnung warum nicht.

Bewertungsgremium
In jedem Bereich/Abteilung wird je ein Bewertungsgremium ernannt (Dezentrales System).
Es wird für den gesamten Betrieb/ das gesamte Unternehmen ein Bewertungsgremium ernannt (Zentrales System).
Das Bewertungsgremium tagt in regelmäßigen Abständen, z.B. monatlich.

Das Bewertungsgremium hat folgende Aufgaben:

· Inhaltliche Bewertung der Verbesserungsvorschläge, sowie eventueller

Einsprüche unter Beachtung der vorliegenden Gutachten
· Festlegung der Prämie nach den geltenden Richtlinien

Überprüfung der eingereichten  Vorschläge und der Gutachten auf ihre

Übereinstimmung mit dieser Betriebsvereinbarung, Gesamtbetriebsvereinbarung,

Konzernbetriebsvereinbarung.
· Klärung sonstiger offener Fragen zu konkreten Verbesserungsvorschlägen.

Es kann zu den Vorschlägen eigene Stellungnahmen, insbesondere auch zur Prämienfestlegung beifügen, sowie weitere ergänzende Gutachten veranlassen.
Das Bewertungsgremium wird paritätisch besetzt und besteht aus je zwei Beauftragten des Betriebsrates und des Arbeitgebers. 
Die Gutachter sind nicht stimmberechtigte Mitglieder des Gremiums. 
Die Entscheidungen des Bewertungsausschusses erfolgen nach einfacher Mehrheit im paritätisch besetzten Gremium.

Über die Sitzungsergebnisse ist jeweils ein Protokoll anzufertigen.

Die Arbeit des Bewertungsgremium ist vertraulich.
Berichterstattung / Archivierung
Es wird ein Verzeichnis / eine Datenbank erstellt, in dem / der alle relevanten Informationen über den jeweiligen Verbesserungsvorschlag hinterlegt sind. Die Inhalte stehen als Grundlage für Auswertungen und Korrespondenz zur Verfügung.
3. Baustein Konfliktlösung
In diesem Baustein werden Möglichkeiten zur Lösung von möglicherweise auftretenden Konflikten im Prozess des Ideenmanagements / BVW beschrieben. Insbesondere werden Empfehlungen zu den Themen Fristen und Einspruchsmöglichkeiten gegeben.

Rechte und Schutz des Einreichers

Bei Verbesserungsvorschlägen gleichen Inhalts ist für das Erstrecht (Priorität) grundsätzlich das jeweilige Eingangsdatum ausschlaggebend. 

Stellt sich heraus, dass ein zunächst abgelehnter Verbesserungsvorschlag doch später durchgeführt wird, ist dieser erneut zu überprüfen. Jeder Verbesserungsvorschlag hat vom offiziellen Eingang an gerechnet eine Schutzfrist von 2 Jahren. 

Schutzrechtsfähige Verbesserungsvorschläge

Verbesserungsvorschläge, bei denen zu erwarten ist, dass sie entweder Arbeitnehmererfindungen oder qualifizierte technische Verbesserungsvorschläge i.S.d. § 20 Abs. 1 ArbNErfG sind und somit aus dem Bereich des Ideenmanagements / BVW herausfallen, müssen der zuständigen Patentstelle zugeleitet werden. Stellt sich die Schutzfähigkeit des Verbesserungsvorschlags dort heraus, muss der Einsender rechtzeitig informiert werden. In diesem Falle gelten die Bestimmungen des Arbeitnehmererfindergesetzes vom 25.7.1959. 

Aufbewahrungsfrist

Alle eingereichten Verbesserungsvorschläge unterliegen einer Aufbewahrungsfrist nach §195 BGB von 3 Jahren. 

Einspruchsrecht

Der Einreicher / die Einreicherin hat das Recht, gegen die Ablehnung bzw. die Bewertung seines / ihres  Vorschlags, beim zuständigen Beauftragten des Ideenmanagements / BVW schriftlich oder mündlich innerhalb von drei / sechs Monaten ab Aushändigung der Ablehnungsmitteilung bzw. des Bewertungsbescheids, Einspruch einzulegen.


Ein Einspruchsrecht hat außerdem auch der Vorgesetzte des Einreichers, die Geschäftsführung und der Betriebsrat, soweit sie nicht am Entscheidungsprozess beteiligt waren.
Nach Einreichung des Widerspruchs findet ein Gespräch mit dem / den Beauftragten für das Ideenmanagement / BVW und den Mitgliedern des Bewertungsgremiums mit den jeweiligen Parteien statt. Der Vorschlag wird erneut dem Bewertungsausschuss vorgelegt und entschieden.

Das Beschwerderecht gemäß § 84 BetrVG bleibt hiervon unberührt.

4. Baustein Art des Einreichens
In diesem Baustein wird beschrieben auf welche Art (Anonym, e-mail / Papier, einzeln / Gruppe, fertig ausgearbeitet / Idee, „Mangel-Meldung“) ein Verbesserungsvorschlag eingereicht werden kann.

Art des Einreichens

Ein Verbesserungsvorschlag kann schriftlich auf Papier oder elektronisch eingereicht werden. Er kann nicht / auch anonym eingereicht werden. 
Soll auf Wunsch des oder der Einreicher/-in eine anonyme Bearbeitung des Vorschlages erfolgen, muss dieses ausdrücklich und schriftlich vom Einreicher/-in vermerkt werden. Anonym bedeutet in diesem Fall, dass nur der oder die Beauftragte des Ideenmanagements / BVW die Namen der Einreicher kennen und vertraulich behandeln. An anderer Stelle z.B. beim Betriebsrat eingereichte anonyme Vorschläge werden an die Beauftragte des Ideenmanagements / BVW weitergeleitet.

Auf Wunsch des Einreichers kann Unterstützung bei der Formulierung des Vorschlages und der Weiterentwicklung einer vorhandenen Idee durch die Vorgesetzten oder dem / der Beauftragten des Ideenmanagements / BVW gewährt werden.

Verbesserungsvorschläge können von Einzelpersonen oder von Gruppen eingereicht werden. Einreicher sind diejenigen, deren Namen auf dem Einreicherformular stehen. Wenn ein Einzelner aus einer Gruppe heraus einen Vorschlag einreicht, ist das Erstrecht bzw. die Urheberschaft zu prüfen.

Der oder die Einreicher können Vorschläge jederzeit ohne Begründung formlos zurückziehen. Es genügt eine kurze schriftliche Mitteilung an die /den Beauftragte(n) des Ideenmanagements / BVW. Bei mehreren Einreichern müssen alle zustimmen. 
Gruppen oder Teams, die mit einer konkreten Aufgabenstellung zur Problemlösung oder Verbesserung eines definierten Zustands eingerichtet wurden, können hieraus resultierende Ideen zur konkreten Aufgabenstellung nicht im Rahmen des Ideenmanagements / BVW als Verbesserungsvorschlag einreichen. 

Verbesserungsvorschläge können jederzeit, vor Realisierung der vorgeschlagenen Veränderung, eingereicht werden. Wenn für die Klärung der Wirksamkeit oder des Nutzens eines Verbesserungsvorschlags Versuche erforderlich sind, ist dies vor Versuchsdurchführung mit dem jeweiligen Produktionsleiter / Abteilungsleiter abzustimmen. Grundsätzlich wird empfohlen, die Idee zur Sicherung der Urheberschaft möglichst schnell einzureichen und zu dokumentieren und weitere Ausarbeitungen nachzureichen.

5. Baustein Bewertung
In diesem Baustein werden Vorschläge gemacht für die Bewertung berechenbarer / nicht berechenbarer Vorschläge, für Bewertungskriterien, für die Bewertung von Gruppenvorschlägen, einmaligen, dauerhaften in eigenen oder fremden Bereichen / Abteilungen, etc.
Kriterien für Verbesserungsvorschläge

Verbesserungsvorschläge werden in folgende Kategorien (Aufzählung beispielhaft) eingeteilt:

· Arbeitssicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz

· Ressourceneffizienz z.B. Einsparung von Hilfsmitteln, Energien, Rohstoffen, etc.
· Verbesserung der Arbeitsbedingungen und Methoden / Arbeitserleichterung

· Qualitätsverbesserung und Mengensteigerung 

· Sonstiges

Vorschläge mit errechenbarem Nutzen

Der wirtschaftliche Nutzen wird nach betriebswirtschaftlichen Kriterien unter Verwendung offizieller, betrieblicher Kennzahlen vom Controlling / Rechnungswesen oder dem entsprechendem Betriebsbereich berechnet. Der Nutzen muss eine direkte, unmittelbare Folge des Vorschlags und als reale Einsparung eindeutig berechenbar sein. Theoretisch erzielbare Einspareffekte durch das Vermeiden hypothetischer Situationen können nicht berücksichtigt werden. Demzufolge werden insbesondere Vorschläge der Kategorien Arbeitssicherheit sowie Gesundheits- und Umweltschutz hier grundsätzlich keinen errechenbaren Nutzen aufweisen. 

Vorschläge zur Ressourceneffizienz - können wegen ihrer besonderen Bedeutung -durch das Bewertungsgremium mit einem Zusatzfaktor von z.B. 1 -  2 in der Prämienberechnung versehen werden.
Die jährliche Einsparung wird durch Kostenvergleichsrechnung (Differenz der Kosten vor und nach der Durchführung) ermittelt. 

Bei einer einmaligen Ersparnis sind die gesamten Durchführungskosten anzusetzen. Bei einer mehrjährigen  Wirkung des Vorschlags ist der entsprechend der wirtschaftlichen Nutzungsdauer auf ein Jahr entfallende Anteil anzurechnen, maximal jedoch 30% der Durchführungskosten. 

Nach Abzug der Durchführungskosten ergibt sich die Jahresnettoeinsparung. Hiervon werden 15% als Grundprämie festgelegt und mit den persönlichen Korrekturfaktoren multipliziert. 

Bei einer einmaligen Ersparnis darf die auszuzahlende Prämie 50% der Netto-Jahresersparnis nicht übersteigen.

Das Bewertungsgremium kann eine Überprüfung von berechenbaren Vorschlägen nach Ablauf eines Jahres nach der Realisierung veranlassen. 

Vorschläge mit nicht errechenbarem Nutzen
Verbesserungsvorschläge, deren wirtschaftlicher Nutzen nicht errechenbar ist, werden nach einem Punktesystem bewertet. Für die zutreffenden Kategorien werden auf Basis des Bewertungsschemas Punktwerte ermittelt. 

Die Summe der Punkte wird mit dem Geldfaktor (z.B. aktueller Stundenlohn in der Entgeltgruppe 7 zuzüglich 10%) und den persönlichen Korrekturfaktoren multipliziert. Der auf diese Weise errechnete Betrag wird auf die nächsten vollen 10 EUR nach oben aufgerundet und als Prämie ausgezahlt, oder alternativ als Sachprämie ausgegeben.

Bewertungsstufen: 






Punkte

gering







 
00 - 05

mittel







 
06 - 15

hoch








16 - 20

außergewöhnlich






21 - 30

Korrekturfaktoren

Faktor F1: Neuartigkeit des Vorschlags

Von bestehender betrieblicher Lösung abgeleitet


1,0

Neue Idee







1,5

Faktor F2: Aufgabengebiet

Vorschlag unterliegt der Aufgabenbeschreibung


0,0

Vorschlag fällt in den Aufgabenbereich



1,0

Vorschlag liegt vollkommen außerhalb des Aufgabengebiets
1,5

Faktor F3: Anwendungsorte / Anwendungsbereich

Einmalig, oder mehrmalig in einem Bereich durchführbar

1,0

Werksweite mehrmalige Durchführung



2,0

Faktor F4: Durchführbarkeit / Einführungsreife

Vorschlag gibt Anregung zu anderer Lösung


0,5

Vorschlag wird technisch überarbeitet



1,0

Vorschlag wird ohne weiter Bearbeitung durchgeführt

2,0

Für Gruppenvorschläge kann ein zusätzlicher Faktor (F5) Anwendung finden, um den Gruppengedanken besonders hervorzuheben. Die Prämie wird bei Gruppen-vorschlägen gleichmäßig auf die Einreicher verteilt, wenn die Einreichergruppe nichts anderes vorgibt.

Summe Punkte x F1 x F2 x F3 x F4 x (F5) x Geldfaktor x Zusatzfaktoren = Prämie (in EUR)
Verbesserungsvorschläge zur Ressourceneffizienz oder im Rahmen von weiteren Sonderaktionen, die nach Prüfung durch das Bewertungsgremium zur Zeit nicht umsetzbar sind, werden entsprechend klassifiziert und in regelmäßigen Abständen neu auf Verwendbarkeit überprüft. Zusätzlich können sie mit einer Eingangsprämie in Höhe von 50 EUR oder einer Sachprämie honoriert werden. 

Vorschläge mit kleiner Wirkung (nicht berechenbar, berechenbar mit geringem Effekt) können vom Vertreter der Geschäftsleitung oder Vorgesetzten entschieden und mit einer Sofortprämie in Höhe von bis zu 50 EUR oder einer Sachprämie versehen werden. Verbesserungsvorschläge mit Sofortprämie werden an den Beauftragten des Ideenmanagement / BVW zur Erfassung weitergeleitet und in der nächsten Sitzung dem Bewertungsgremium vorgelegt. Das Bewertungsgremium hat die Möglichkeit einen Vorschlag in Einzelfällen nachzubewerten. Eine bereits ausgezahlte Sofortprämie wird mit einer Nachprämie verrechnet.

Nicht umsetzbare allgemeine Vorschläge, die nach Prüfung durch das Bewertungsgremium nicht brauchbar und daher nicht umsetzbar sind, oder zum Zeitpunkt der Einreichung nicht umgesetzt werden sollen, werden nicht prämiert und abgelehnt. In besonderen Fällen, z.B. hoher Ausarbeitungsaufwand durch den Einreicher, kann eine Anerkennungsprämie in Höhe von 50 EUR oder eine Sachprämie  erteilt werden. 

Prämienform und –auszahlung

Die Prämie wird dem Einreicher unter Beachtung der steuerlichen und sozialversicherungsrechtlichen Vorschriften, mit Veranlassung der Durchführung ausgezahlt und zwar unabhängig davon, ob er Mitarbeiter des Unternehmens ist. Der Vergütungsanspruch geht bei eventuellem Todesfällen auf die gesetzlichen Erben des Einreichers über.

Wenn sich bei Verbesserungsvorschlägen, besonders bei Vorschlägen zur Steigerung der Ressourceneffizienz, die Durchführung  / Erprobung oder aber die Bewertung aus betrieblichen Gründen verzögert, kann auf Beschluss des Bewertungsgremiums eine Vorabprämie in Höhe von 20% der geschätzten Endprämie, höchstens jedoch 300 EUR gezahlt werden.

Die durch das Bewertungsgremium festgelegten Prämien werden im Zuge einer höheren Nachbewertung eines Vorschlags mit der neuen Prämie verrechnet. Im umgekehrten Fall können die festgelegten und bereits ausgezahlten Prämien nicht mehr zurückgefordert werden.

6. Baustein Zeitdauer / Ablauf

Dieser Baustein beschreibt, wie ein Verbesserungsvorschlag bearbeitet und umgesetzt wird. Grundsätzlich sollte der Laufweg jedes Verbesserungsvorschlags transparent und nachvollziehbar sein. 

Abarbeitung des Vorschlags durch das Bewertungsgremium
Schritt 1: 

Der eingereichte Verbesserungsvorschlag wird in den Ideenspeicher aufgenommen.
Die Einreicher werden über den Eingang und über den nächstmöglichen Termin des Bewertungsgremiums informiert

Schritt 2: 

Das Bewertungsgremium bearbeitet den Vorschlag, stellt fest ob dieser von kleinerer oder größerer Wirkung ist. Prämiert oder leitet an den Gutachter (oder bei kleinerer Wirkung unmittelbar an den Verantwortlichen für die Ausführung) weiter. 
Schritt 3: 

Die Einreicher werden schriftlich informiert über: 

a.) Ablehnung mit Begründung  

b.) Prämierung
Schritt 4:
Weiterleitung an den / die Verantwortlichen für die Umsetzung wenn der Vorschlag eine größere Wirkung hat.
Umsetzung im Betrieb
Auch hier ist es sinnvoll mit einer Abarbeitungsliste zu arbeiten. In dieser sollten sich alle relevanten Daten befinden und der Zugriff sollte sich auf alle mit der Abarbeitung dieses Vorschlages Beauftragten erstrecken.
Budgets für die Umsetzung können eine Kostenstelle „Innovation“ sein oder spezielle Reparatur- o.a. Kostenstellen / Konten des jeweiligen Betriebes .

Der/die betriebliche Beauftragte des Ideenmanagements / BVW begleitet jeden einzelnen Vorschlag und ist Ansprechpartner für Einreicher und betriebliche Ansprechpartner. Er kümmert sich um den Informationsfluss. 
Gültigkeit eines  Vorschlags
Erstrecht besitzt der Vorschlag der nachweislich als erster abgegeben wurde. Gültigkeit und Einspruchsfrist sind auf 2 Jahre begrenzt.

Stellt sich heraus, dass ein zunächst abgelehnter Verbesserungsvorschlag später doch durchgeführt wird, ist dieser erneut zu überprüfen. Jeder Verbesserungs-vorschlag hat vom offiziellen Eingang an gerechnet eine Schutzfrist von 2 Jahren.
7. Baustein Allgemeines

Salvatorische Klausel

Sollte eine der hier getroffenen Regelungen unwirksam und / oder unpraktikabel sein, so berührt dies die Wirksamkeit der Vereinbarung im Übrigen nicht. Die unwirksame bzw. unpraktikable Regelung soll dann durch diejenige wirksame ersetzt werden, die dem Willen der Betriebspartner am nächsten kommt.

Kündigungsfrist

Die Betriebsvereinbarung tritt am xx.xx.xxxx in Kraft. Sie ist schriftlich kündbar mit einer Frist von drei Monaten zum Monatsende.
Eine Einführungsprobezeit von 6 Monaten wird vereinbart.
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